
tive Öffnung, wobei chirale α-Fluo-
rosulfide (101) entstehen. 

Die von List und Mitarbeitern ent-
wickelten Imidodiphosphorimidate 
(102) ermöglichten zwei bis dahin 
nicht realisierbare organokatalyti-
sche Transformationen (Abbil-
dung 26).73,74) Die hohe Acidität der 
Katalysatoren erlaubte, erstmals Ole-
fine organokatalytisch zu aktivie-
ren.73) Dabei cyclisieren die verwen-
deten 5- oder 6-Hydroxyalkene (103) 
nach Protonierung enantioselektiv 
zu den entsprechenden Tetrahydro-
furanen beziehungsweise -pyranen 
(104). Diese formale Hydroalkoxyie-
rung funktioniert auch in einer kata-
lysatorkontrollierten diastereoselek-
tiven Form und in einer intermole-
kularen Reaktion. Die Katalysatoren 
(102) ließen sich durch sterisch an-
spruchsvolle Dimethyltetrahydropy-
renylsubstituenten optimieren, so-

dass sie eine organokatalytische ste-
reoselektive Mukaiyama-Aldol-Reak-
tion der Acet al de hyd eno la te (105) 
mit Aldehyden (106) ermöglichen.74) 
Dabei verhindert die kleine aktive 
Tasche des Katalysators eine erneute 
Aktivierung der Produkte und unter-
bindet somit eine Oligomerisierung.

Auch hexasubstituierte Phospha-
te eignen sich als chirale Anionen 
für die stereoselektive Katalyse: So 
erlaubt das chirale Phosphat (108) 
(Abbildung 27),75) kombiniert mit 
protoniertem Harnstoff als Brøn -
sted-Säure, die enantioselektive 
Pictet-Spengler-Reaktion von pyrol-
lylsubstituierten Anilinen (109) mit 
aliphatischen Aldehyden (110). Da-
bei entstehen chirale Pyr ro lo chino -
xa li ne (111).
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►

6 Namen sind mit meiner 

Entdeckung verbunden. 

Zwei davon haben eine 

noch viel größere Entde-

ckung gemacht.

125 g war die größte Menge, die von 

mir einmal hergestellt wurde.

Leider gibt es 0 technische Anwen-

dungen für mich.

Mit einer Neutronenanzahl 

um 140 bin ich ganz klar ein 

radioaktives Element.

5 ist meine liebste 

Oxidationszahl.

Eines meiner Mutternuklide 

trägt die Massenzahl 235 und 

ist sehr berühmt.

Schon 1871 hat Mendelejew mir 

einen Platz in seinem Perioden-

system freigehalten.

Das erste Isotop, das von mir entdeckt wurde, 

hat eine Halbwertszeit von nur 1,17 Minuten.

 Welches Element ist gesucht? Senden Sie Ihre Antwort bis 
zum 22. März an nachrichten@gdch.de; unter den richtigen 
Einsendungen losen wir einen Sieger aus. Als glücklicher 
Gewinner können Sie wählen:  Entweder das GDCh-Peri-
odensystem als DIN-A0- Poster oder als Mousepad oder – für 
Periodensystemgesättigte – die GDCh-Tasse mit dem Erlen-
meyerchen.
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